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1 Bei höherer Gewa 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


Kontinentaler Sicherheitspakt? 


Pläne, die in Genf geſchmiedet werden 
Von unſerem Genfer Korreſpondenten.) 
Genf, 20. September. 


Noch eine Woche vor Beginn dieſer Völkerbundstagung 
verrſchte in Genf, wie wir es damals berichteten, eine unver⸗ 
kennbare ame und unluſtige Stimmung. Sie war 
nicht zufallig. piegelte ſie doch nur jene allgemeine 
Völkerbund⸗Enttäuſchung wider, die im Laufe des letzten 
Jahres, nach dem Scheitern der Abrüſtungsverhandlungen, 
überall in der Welt um ſich gegriffen hatte. Die Regierun⸗ 
gen ſagten ſich nun ernſtlich, daß der „Völkerbund irgend⸗ 
wie aus ſeiner gegenwärtigen Lethargie aufgerüttelt“ wer⸗ 
ken müſſe. Und ſo kam es, daß die achte Völkerbunds⸗ 
kaut voran der man anfänglich einen „ſchläfrigen Ver⸗ 
lauf“ vorausgeſagt hatte, ganz unerwartet mit einem ſehr 
lebendigen und regen Start begonnen hatte. Ja, daß die 
Mehrheit der Verſammlung ſelbſt nicht davor zurück⸗ 
geſchreckt war, wieder den Geiſt des ominibſen „Protokolls“ 
heraufzubeſchwören. 

Treibend war bei allen das Gefühl, daß „es fo nicht 
mehr weiter gegen könne“ und daß „irgend etwas 
geſchehen müſſe“. Dieſes Gefühl, verſtärkt durch die 
nicht fortzuleugnende Tatſache, daß die Elemente der Un⸗ 
ſicherheit in Europa, vor allem in Oſteuropa, keines⸗ 
wegs im Schwinden begriffen ſind, führte nun dazu, daß 
die in Genf verſammelten Vertreter gewiſſer europätſcher 
Staatengruppen, gleich am erſten Tage ihres Eintreffens 
in Genf, die mannigfaltigſten und weitgehendſten „Pakt⸗ 
und Sicherheits⸗Pläne“ zu ſchmieden begannen. Das Meiſte 
geht — ſehr im Widerſpruch mit jenem Geiſt des Völker⸗ 
bundes, der aufgerüttelt werden ſollte — völlig im Ge⸗ 
heimen, nach den Methoden der verpönten „alten Diplo⸗ 
matie“ vor fi, Aber der Genfer Preſſemann kommt immer⸗ 
hin täglich mit dieſen, die Geſchicke Eropas beſtimmenden 
Männern zuſammen, ſpricht mit ihnen, tauſcht Gedanken 
aus uſw., und ſo dürfte es ſicher ſchon von einigem Intereſſe 
ſein, die hierbei gewonnenen Einzeleindrücke, jo fragmen⸗ 
tariſch fie auch ſein mögen, dem Leſer mitzuteilen. 5 
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rhundverſammlun ‚unjerer Anſicht nach, mit meh 
Deutlichkeit, als irgen ! 


\ » Aar D e 2 „inte Zu⸗ 
ſammenkunft der letzten Jahre dargetan, — a 1 
Probleme Weſteuropas, krotz aller Rückſchläge, 
immerhin einer langſamen, aber ſicheren Regelung und 
Befriedung entgegengehen, daß dagegen 2, die Lage in 
Oſteuropa von all jenen Männern, welche die Weltpolitik 
machen und zur Zeit in Genf verſammelt find, als hoff⸗ 
nungslos verfahren und die Zukunft unſeres Kon⸗ 
tinents äußerſt gefährdend betrachtet wird. Es iſt 
wahr, daß Briand in der Sache der deutſch⸗franzöſiſchen 
Auseinanderſetzung keinen beſtimmten Schritt vorwärts ge⸗ 
tan, weder die Zuſage es ur bedingungslosen 
Unterzeichnung der Schiedsgerichtsklaufel, noch zur Rhein⸗ 
landräumung erteilt hat. Aber dieſe, ſicher wenig erfreu⸗ 
liche Feſtſtellung ändert nichts an der Tatſache, daß das 
Problem der deutſch⸗franzbſiſchen Verſtändigung ſich vor. 
wärts bewegt. Daß das Rheinland noch immer nicht ge⸗ 
räumt wird, iſt gewiß empörend. Aber in Deutſchland, wie 
überall in ber Welt weiß man es, daß dieſe Frage keine 
hoffnungsloſe iſt, vor allem, daß ſie eine von jenen Pro⸗ 
blemen iſt, die wenigſtens über lang oder kurz eine End⸗ 
löſung vorauszuſehen geſtatten. 

Anders — der Oſten und der Südoſten Euro⸗ 
pas! Als Chamberlain vor einigen Tagen uns Genfer 
Preſſevertreter empfing und einer meiner Kollegen ihn, (der 
eben ausgeführt hatte, weshalb das Britiſche Empire ſich 
von den kontinentalen, ſprich oſteuropäiſchen Dingen fernzu⸗ 
halten gezwungen iſt) fragte, ob in dieſem Falle England es 
gern ſehen würde, wenn die Nationen des Kontinents 
unter ſich Sicherheitspakte ſchließen würden, antwortete der 
britiſche Außenminiſter mit ſichtlicher Freude: er 
habe ſtets betont, daß derartige Abkommen an allen bedroh⸗ 
ten Punkten Europas willkommen wären und — weit davon 
entfernt zu ſagen, daß man ſolche Abkommen nicht ſchließen 
ſolle — fordere er vielmehr die übrigen Staaten auf, dem 
Beiſpiele von Locarno zu folgen. Anſtatt nun dieſe Erklä⸗ 
rungen Chamberlains als das hinzunehmen, was ſie ſind, 
nämlich als die unverblümte Aufforderung, England nicht 
mehr mit Bitten zu beläſtigen — Garantien für die verwor⸗ 
renen Zuſtände Oſteuropas zu übernehmen, ſind manche 
Skribenten, vor allem die franzöſiſchen, hiernach in wahre 
Etſtaſen verfallen. „Weshalb nicht?“ ſchrieb einer dieſer 
Naiven. „Weshalb in der Tat keine Locarnoverträge im 
Süden. im Oſten, im Nordoſten Europas ſchließen und fo 
das Genfer Protokoll ſukzeſſiv in Wirklichkeit umſetzen? 
nicht dieſes die Richtung, in welcher ſich die Wirkſamkeit des 
Völkerbundes in Zukunft orientieren follte ...“ tie 

Wir, die wir die Zuſtände in Oſteuropa aus eigener 
Anſchauung beſtens kennen, vermögen nur mit Bitteter 
Ironie jenen Wortſchwelgereien zu folgen. Wir find 7 
aus nicht der Anſicht, daß man „in Europa von Tag zu & 
die Zahl der Konfliktsſtoffe ſich verringern ſieht“, Sie 
haben gut reden, die Briten, die Franzoſen, die Südameri⸗ 
kaner — was verſtehen ſie von all den Fragen, die ben 
1 von Sein und Nichtſein ſind! Wiſſen ſie Me 
aupt, wo Ungarn, wo Rumänien, wo Litauen, wo Finn⸗ 
land liegen? Das, womit ſie uns abſpeiſen, iſt für uns 
nichts, als ein leeres Wort, das nicht den geringsten daßk⸗ 
tiſchen Wert hat — kein „Kontinentalpakt“ wird je jene er 
reichen oſteuropäiſchen „Streitfälle“ aus der Welt ſchaffen, 
mit denen Franzoſen und Briten gemeinſam unſeren Kon⸗ 
tinent beglückt haben. a Di 1 

Genf iſt eine ideale Schule für junge, ang heel ir De 
maten. Vor allem haben fie hier mehr als oft Ge 521 eit, 
die bekannte Wahrnehmung zu machen, daß mitun könne 
kluge Stagtsmänner verworrene Gedanken behrevelh fer 
Mit dem Worte „Locarno“ treiben ſie alle einen CH en 
Mißbrauch. Der Gedanke eines ‚font 100 17 
Sicherbeitsvaktes“ mag fehr ſchön anzuhören ſein. 
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entſprechend den 


in Polen 
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Bromberg, Freitag den 23. September 1927. 
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Aber jene „europäiſchen Streitfälle“, die wir meinen, an 


denen unſer Erdteil heute krankt, find weder durch ſüdliche, 


noch öſtliche, noch ſüdöſtliche aus der 
Welt zu ſchaffen. 

Etwas praktiſcher erdacht und feſter umriſſen iſt 
das Projekt, welches den lettländiſchen Außenminiſter 
Zeelens zum Initiator hat — die Baltiſchen 
Staaten, unter Garantie der Großmächte, als neu⸗ 
traliſiertes Gebiet zu erklären. Der Gedanke 
hat etwas beſtrickendes. Die Blicke wandern unwillkürlich 
der Schweiz zu und man meint, was hier verwirklicht wor⸗ 
den iſt, ſollte doch auch im Oſten Europas möglich ſein. Doch 
näher betrachtet, ſtellen 19 auch diefem Plan einer am 
Baltiſchen Meere zu errichtenden „Schweiz“ die unüber⸗ 
windlichſten Schwierigkeiten in den Weg. Der Berfafler 
nahm Gelegenheit über dieſen Plan mit dem, hieran natur⸗ 
gemäß ſehr intereſſierten finniſchen Außenminiſter Voi⸗ 
on maa A ſprechen, und dieſer nüchtern und realpolitiſch 
denkende Nordländer äußerte ſich hierzu mit einer nicht 
wißzuverſtehenden Deutlichkett. Er fante — „der Ausgangs⸗ 
gedanke eines derartigen baltiſchen Neutralitätspaktes, unter 
gemeinſamer Garantie der europäſſchen Großmächte und 
Rußlands, wäre durchaus richtig, obwohl er nichts Neues 
darſtelle. Bereits anno 1908 kam — anläßlich eines Peters⸗ 
burger Beſuches des ſchwediſchen Königs — ein Pakt der 
Mächte zuſtande, welcher den Statusquo am Baltiſchen 
Meere garantierte. Das waren aber völlig andere Zeiten. 


Deut ſchland und Rußland ſtellten damals ganz 
andere Machtfaktoren als heute dar. Vor allem aber — 
Rußland oder beſſer die Union der Sowfetrepubliken“ iſt in 
dieſer Rechnung heute eine Größe, die einen ganz anderen 
Vert repräfentiert, als ihn damals das Zarenreich befaß. 


„Locarnoverträge“ 


Der Gedanke, daß beiſpielsweiſe England gemeinſam mit 


er Sowfetunton eine Neutralifation der Baltiſchen 
Staaten garantieren ſollte, iſt unter den gegebenen Umſtän⸗ 
den abſurd. Und eine einſeitige Garantie Moskaus wird 
von keinem der Baltilſchen Staaten, die alle den Wert derar⸗ 
tiger Moskauer Verſprechungen kennen, als hinreichend be⸗ 
trachtet.“ Aus all dem iſt nur eine Schlußfolgerung mög- 
lich, daß die praktiſche Ausführbarkeit auch diefes, zur Zeit 


in Genf erörterten Planes völlig außer dem Bereich der 


realen Möglichkeit liegt 


eine ſehr willkommene Gewä 
vereinte Front“ 


anden, daß dieſe Vorausſetzungen in abfehb x 
kauf erfüllen könnten? ſetzungen ſich in abſehbarer Zu 
George Popoff. 


NT Een er 


Auch der Senat vertagt. 


Warſchau, 22. September. Geſtern mittag trat im Senat 


der Sentorenkonvent unter dem Vorſitz des Marſchalls 


Trampezynſki zuſammen. Die kurzen Beratungen, 
die kaum eine halbe Stunde währten, galten der Feſtſetzung 
der Tagesordnung der erſten Sitzung des Senats, die auf 
Grund der Verordnung des Staatspräſidenten über die Er⸗ 
öffnung der außerordentlichen Senatsſeſſion für heute ein⸗ 
berufen worden war. Vor dem Abſchluß der Beratungen 
erſchien im Sitzungsſaal der Sekretär im Miniſterrats⸗ 
präſidium, Leutnant Zaswilichowſki, und überreichte 
dem Marſchall folgendes Schreiben: 


Dekret des Stagtspräſidenten über die Vertagung 
der außerordentlichen Seſſion des Senats. 
Auf Grund des Art. 37 der Konſtitution vertage 
ich mit dem 22. September 1927 die außerordentliche 
Seſſion des Senats auf 30 Tage. 


arſchan, 20. September 1927. X 
) nac 1 Moscicki, Staatspräſident. 
(—) J. Pilſudſki, Minifterpräfident. 


Bekanntlich wurde die gegenwärtige Seſſion auf Ver⸗ 
langen der Senatoren einberufen, die dies auf Grund der 
Konſtitution in einem dem Staatspräſidenten eingereichten 
Antrage gefordert hatten. Der Beginn der Seſſion war auf 
den 22. d. M. feſtgeſetzt. Doch noch bevor es zur Beratung 
im Plenum kam, ſchickte der Staatspräſident den Senat nach 
Hauſe. Offenbar war es der Wunſch der Antragſteller, ſich 
auf dem Wege des Antrages die Möglichkeit zu Beratungen 
eſtimmungen und dem Geiſt der Konſti⸗ 
tution zu ſichern. Das jetzige Dekret nimmt dem Senat 
dieſe Möglichkeit. 

Nach kurzen Beratungen erteilte der Seniorenkonvent 
dem Senatsmarſchall Trampezyüſki die Ermächtigung, 
hiergegen bei dem Staatspräſidenten eine n Proteſtein⸗ 


zulegen. Es iſt bis jetzt noch nicht entſchieden, ob der 
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durchaus nicht ſtimmte und 


undſchan 


„Die 80 mm breite Kolonelzeile 80 Groſchen die 90 m 
„ breite Reklamezeile 250 Groſch. 5 20 bz. 150 O . 
ag. 


Für das Erſcheinen 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 22. September: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,77 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92. 


Marſchall hierzu den ſchriftlichen Weg wählen oder auch 
perſönlich dem Staatspräſidenten den Standpunkt der Sena⸗ 
toren bringen wird. 


Katze und Maus⸗Spiel. 5 
Nach der Vertagung des Parlaments. N 
Bon unferem Warſchauer Berihterftatter) 3 


Warſchau, 21. September. Die Maus iſt das polniſche 2 
Parlament. Das Spiel dauert ſeit dem Maiumſturz. 8 
Immer wieder gab ſich das Parlament der Illufion hin 

daß es ein Subjekt im Spiele ſei und vielleicht doch noch 
gewinnen könne. Und immer wieder geſchah es ihm, daß es 
in eine Lage geriet, die nicht die einer kampffähigen Gegen⸗ 
partei im Spiele, ſondern eines Geſchöpfes war, welchem 
5 einzig mögliches Heil in einer gelungenen Flucht winken 
onnte. 

Das Parlament hat dem aus dem Maiumſturz hervor⸗ 
gegangenen Regime, dem Regime der ſiegreichen Kraft, ſehr 
umfaſſende Vollmachten erteilt und ſich dadurch ſelbſt ſehr 
weſentlich entwaffnet. Die ſiegreiche Kraft übernahm die ihr 
geſetzlich überwieſene Macht nicht als läſtige Bürde, ſondern 
mit frohem Mut als erwünſchtes, „moraliſches“ Werkzeug, 
welches die Stärke ihres ſiegreichen Selbſtbewußtſeins be⸗ 
deutend erhöhte. Jede der die Vollmachten erteilenden Par⸗ 
teten hatte, als ſie die geſetzgebenden Körperſchaften grund⸗ 
ſätzlicher Befugniſſe entkleiden half, ſich nicht nur von Angſt⸗ 
motiven, ſondern auch von allerlei ſchlauer Berechnung 
leiten laſſen und in einigen Parteien hoffte man, durch die 
9 87 Exekutionsgewalt der Regierung manches durch⸗ 
geführt zu ſehen, was man im normalen parlamentariſchen 
Kampfe gegen parlamentariſche Gegner nicht durchzuſetzen 
vermocht hatte. \ 
Dur zu bald merkten die 1 5 wie ihre Rechnung 

aß die Regierung die er⸗ 
langten Vollmachten in einer Weiſe verwendete, die jeder 
ein Programm beſitzenden und dieſes ein wenig reſpektieren⸗ g 
en Partei unangenehme und ſogar ſchmerzliche Über⸗ A 
raſchungen brachte. Nun begann ein Spiel, das für die 
geſetzgebenden Körperſchaften immer demütigender war. Die 
Regierung ließ das Parlament nur inſofern gewähren, als 
es harm⸗ und wunſchlos war; ſobald es aber im 1 2 
kreiſe, der ihm noch übrig geblieben war, etwas zu lelſten 
ernſtlich Miene machte, mußte es gleich fühlen, daß ein Wirt 
da iſt, ohne den keine Rechnung gemacht werden kann. Der 
Wirt ſchwieg verächtlich. Das Parlament wollte aber den 
Sinn des verachtungsvollen Schweigens nicht verſtehen, 
wollte nicht einſehen, daß die Regierung weitere Arbeiten 
des Parlaments für überflüſſig halte. So vegetierte es 
weiter, immer ſich in Angſten bedroht fühlend von einer 
Regierung, die es für richtig hielt, das verachtete Parlament 
ſich nicht aufrichten zu laſſen, es aber. auch nicht auf⸗ 
zulöſen. 2 2 

In der vielleicht ſchon letzten Phaſe feines Daſeins raffte 
5 das Parlament zu dem Willensakte auf, auf Grund der 

rfaſſung die Einberufung der außerordentlichen Seſſſon 
durchzuſetzen. Die Seſſion kam bekanntlich unter das Par⸗ 
lament verletzenden Formfehlern zuſtande In der erſten 
Sefmſitzung offenbarte ſich die ganze Mauspſychologtie dieſer 
geſetzgebenden Körperſchaft. Der Sejm als Gefamtheit, der 
noch vor der erſten Sitzung der wider den Willen der Regle⸗ 
rung zuſtande gekommenen Seſſion das Damoklesſchwert 
über ſich blitzen ſah, vermochte ſich nicht zur Einſicht 75 


1 


zuringen, daß die Verhältniſſe bereits ſo ſehr ins Anormale 
geraten waren, daß eine normale, parlamentariſche Oppo 
tion gegen eine Regierung, die man unverhohlen als dik⸗ 
tatoriſch bezeichnet, nichts mehr ausrichten konnte. Die 
P. P. S., in deren Parteiblättern die der Demokratie ſetzt 
drohende Gefahr ſo beredt dargeſtellt wird, hat nicht einmal 
den nationaldemokratiſchen Antrag auf Entziehung der 
außerordentlichen Regierungsvollmachten unterzeichnet, ge⸗ 
ſchweige denn, daß es ihr eingefallen wäre, gleich in der erſten 
Sitzung ein Mißtrauensvotum gegen die von ihr — 5 
8 — als diktatoriſch bezeichnete Regierung zu bean⸗ 
ragen. 
Die Regierung hat den Seimparteien — der dummen 
Maus— die Freiheit gegeben, ſich nur in einer Sitzung ein 
wenig auszutoben. Doch was nützte es, wenn ſchon in der 
nächſten Sitzung keine Fortſetzung der ſchönen Oppoſitions⸗ 
arbeit „zur Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Seim und 
Regierung“ folgen konnte, weil die wirkliche „Macht“ auf 
den Plan trat, um den Sejm für weitere 30 Tage zum 
Schweigen zu bringen?! 5 
Nach dem Wortlaut der Verfaſſung hatte die Regie⸗ 
rung die Befugnis, den Sejm zu vertagen. Sie hat von 
dieſer Befugnis in allerdings brüsker Weiſe Gebrauch 
gemacht. Hier iſt es nicht leicht, einen Angriffspunkt zu 
finden. Jormell war die Vertagung kein 
Diktatorenſtreich. Die Regierungspreſſe weiſt denn 
auch nach allen Regeln des Spiels den gegen die Regie⸗ 
rung erhobenen Vorwurf, daß fie diktatoriſch vorgehe, mit 
Entſchiedenheit zurück und erteilt den Sejmparteien ſpöttiſche 
Lehren über die Handhabung des parlamentariſchen Geräts. 
Ganz unverblümt wird von dieſer Preſſe dem Sejm vor⸗ 
gehalten, daß er von der Gewohnheit des unrühmlichen 7 
Weitervegetierens doch nicht laſſen wolle — denn ſonſt Hätte 
er ſich zum Beſchluß des Mißtrauensvotums aufgeſchwun⸗ 
gen! Auch ſtand den Sejmabgeorduneten längſt der Ausweg 
rei, maſſenweiſe die Mandate niederzulegen, ein 
usweg, der ihnen von verſchiedener Seite angeraten wurde. 


Der Sejm zog es vor, im Zuſtande zu verbleiben, in welchem 


er ſich darüber beklagen kann, daß die Regierung ihn nicht 


leben und nicht ſterben laſſe. Dieſer Zuſtand eben 
iſt dergeſtalt, wie die Regierung ihn braucht. Sie braucht 
anſcheinend einen degradierten Parlamentsapparat zur Er⸗ 
ledigung des Budgets. Die Maus lebt vorläufig noch. Ob 
ſie noch einige Sprünge macht, bevor ſie von ihrem Geſchick 
erreicht wird, iſt nicht von Bedeutung. 

Das Parlament in Polen exiſtiert für den europäiſch 
Denkenden nicht mehr, auch wenn es nach Wochen einige 
regelrechte Beſchlüſſe faſſen ſollte. Es taugt auch als 
Feigenblatt nicht — denn das, was es verhüllen ſollte, iſt 
jedermann ſichtbar: daß nämlich das jetzige Regime in 
Polen mit dem üblichen Parlamentarismus nicht zu ver⸗ 
einbaren iſt. Ein derartiges Regime braucht ein neues 
Syſtem mit neuen geſetzgebenden Körperſchaften. Das neue 
für Polen geeignete Syſtem iſt aber noch nicht gefunden 
worden. Wir ſtehen daher vor einer Reihe von Frage⸗ 
zeichen, die Zukunftsausſichten ſind jedenfalls nicht heiter. 


Die Sejmparteien zur Vertagung. 


Warſchau 21. September. Unverzüglich nach der Ver⸗ 
tagung der Seimſeſſion fanden Sitzungen der einzelnen 
Sejmklubs ſtatt, in denen man zu der neue geſchaffenen 
Lage Stellung nehmen wollte. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
Regierung auf Grund der Verfaſſung das Recht zuſtehe, die 
Sejmſeſſion zu vertagen. Lediglich der Klub des Nationalen 
Volksverbandes faßte einen Beſchluß, in welchem gegen die 
Vertagung proteſtiert wird. In dem Beſchluß heißt es u. a., 
daß die Vertagung der Seſſion, die 24 Stunden nach ihrer 
Eröffnung erfolgte, mit dem Geiſt der Verfaſſung 
nicht in Einklang zu bringen ſei, da dem Sejm dadurch 
die Möglichkeit genommen werde, ſich aus eigener Initiative 
zur außerordentlichen Seſſion zu verſammeln und die geſetz⸗ 
lichen konſtitutionellen Pflichten zu erfüllen. Nach Aufzäh⸗ 
lung der Anträge, die der Klub in der erſten Sitzung einge⸗ 
bracht hatte, wird ſchließlich in dem Beſchluß feſtgeſtellt, daß 
„Die Regierung durch die dem Geiſt der Konſtitution wider⸗ 
ſprechende Vertagung der Sejmſeſſion den Folgen ausge⸗ 
wichen ſei, die die Einbringung dieſer Anträge hätte nach ſich 
ziehen können“. 

Der Klub der PPS. faßte den Beſchluß, mit den ande⸗ 
ren Sejmklubs in ſtetem Kontakt zu bleiben, um die Möglich⸗ 
keit zu haben, jederzeit weitere Schritte einzuleiten . Die 
übrigen Klubs gingen auseinander, ohne irgendwelche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt zu haben. Am Abend war das Seimgebäude 
vollſtändig verödet. 


Barum? 
Die Meinung maßgebender Kreiſe. 


In maßgebenden Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß 
die Vertagung der Sejmſeſſion nicht im Augenblick erfolgte, 
da man au die ſachliche Arbeit herantrat, ſondern erſt dann. 
da man eine demonſtrative und deſtruktive Aklion gegen 
die Regierung einleitete. Im Augenblick, da ſich die wirt⸗ 
ſchaftliche Konjunktur gebeſfert hat, da die Regierung die 
Wirtſchaftsſchwierigkeiten bekämpft und am Vortage neuer 
Anleiheverhandlungen ſteht, wurde die Sejmtribüne zu 
einem Faktor der Unzufriedenheit. Jeder Antrag des Na⸗ 
tionalen Volksverbandes war eine Demonſtration, da man 
ſich nicht einmal zu einem Antrage auf ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung aufraffte. Die Anträge der Ab⸗ 
geordneten Ballin und Chrucki, die in ein Miß⸗ 
trauensvotum ausklangen, konnten nicht ernſt genommen 
werden, da die Rechte verſicherte, daß ſie nicht für dieſe An⸗ 
träge ſtimmen werde. 

Unter dieſen Umſtänden, behaupten maßgebende Kreiſe, 
da die Arbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet eine größere An⸗ 
ſtrengung erfordert, kaun man leere und unbegründete De⸗ 
monſtrationen nicht zulaſſen. Dieſe Anſicht teilt auch der 
regierungsfreundliche „Kurjer Polſki“, welcher der Regie⸗ 
rung den Vorwurf macht, daß ſie geſetzgebende Körperſchaf⸗ 
ten am Leben erhalte, die ſie für arbeitsunfähig anſehe. Da⸗ 
durch werde der für die politiſche Atmoſphäre im Staate 
ſo ſchädliche Gärſtoff genährt, die politiſchen Leidenſchaften 
immer mehr entfacht. Unter dieſen Bedingungen ſollte die 
Regierung ihre wichtigſte Aufgabe darin ſehen, die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften ſobald als möglich auſzulöſen. 

Und das Pilſudſki⸗Organ, der „Kurjer Poranny“: 
„Außer der gegen die Regierung gerichteten Vorwahl⸗ 
propaganda hatte die Sejmſeſſion eigentlich an ſchöpferiſcher 
Arbeit nicht viel zu tun. Um die Selbſtverwaltungsgeſetze 
unter Dach und Fach zu bringen, wäre gar zu viel Zeit 
nötig geweſen und das Geſetz über die Selbſtauflöſung des 
Sejm wirkt lächerlich, da man es zwei Monate vor dem 
unvermeidlichen Schluß der Kadenz durchſetzen will. Man 
könnte ſich höchſtens mit irgend einem Geſetz über Hebam⸗ 
men auf dem Lande oder über Staatshengſte beſchäftigen, 
wenn jemand in dieſem ſpäten Termin hierzu Luſt, Zeit und 
Geſchmack aufbringt. Und wenn dem fo iſt, wäre es ein 

eichen völliger Schwäche der Regierung, würde ſie mit 
ilfe des ihr durch die Konſtitution zuſtehenden Rechts nicht 
er Propaganda gegen ſich durch eine Inſtitution entgegen⸗ 
treten, die zwar das Recht, aber — mit Ausnahme der Kom⸗ 
muniſten — nicht den Mut aufbringt, der Regierung ihr 
Vertrauen mit allen Folgen abzuſprechen, die dies nach ſich 
ziehen könnte.“ 

Einer anderen Meinung iſt die übrige Preſſe. So 
ſchreibt der allpolniſche „Kurier Warfzawſki“: Die plötzliche 
Schließung des Sejm iſt unter Umſtänden erfolgt, die ein 
Beweis dafür ſind, daß die Regierung nicht in der Lage war, 
der parlamentariſchen Situation Herr zu werden. Sie ar⸗ 
beitet konſequent nicht allein mit dem Sejm nicht zuſam⸗ 
men, ſondern demonſtriert auch, daß ſie mit ihm nicht zu⸗ 
ſammenarbeiten will. Trotz zahlreicher dem Parlament 
gemachten Vorwürfe will ſie es nicht auflöſen und auch nicht 
zulaſſen, daß ſich die Kammern ſelbſt auflöſen. Es iſt ſchwer 
eine konkrete Antwort auf die Frage zu geben, was die 
Regierung eigentlich beabſichtiat.“ 

Und weiter ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“: 

„Jetzt iſt die Regierung auf Grund eines mechaniſchen 
Mittels, das dem Geiſte der Verfaſſung widerſpricht, den 
Eupen aus dem Wege gegangen, die ſich aus dem Antrage 
auf Entziehung der Vollmachten) ergeben hätten. Die 
Rollen ſind vertauſcht: die Seite, die ſich politiſch nicht meſſen 
will, iſt die Regierung. Ihr Vorgehen, durch das entgegen 
dem Geiſte der Verfaſſung die Seſſion vertagt wurde, iſt 
ein Akt politiſcher Schwäche, ein Akt des Ein⸗ 
geſtändniſſes, daß hinter der Regierung nicht die Körperſchaft 
ſteht, die ihre Politik kontrolliert, nicht hinter ihr ſteht die 
öffentliche Meinung und das Volk. Soweit es ſich um die 
verfaſſungsmäßige Seite der Angelegenheit handelt, iſt das 
Verhalten der Regierung der beſte Beweis dafür, wie un⸗ 
erläßlich leider die Abänderungen der Verfaſſung ſind, die 
durch den Nationalen Volksverband beantragt wurden, und 
welche die Umſtände, unter denen Sejm und Senat ein⸗ 
zuberufen ſind, genau präziſieren. Wenn die Vertagung der 
Sejmſeſſion nach 24 Stunden dem Geiſte der Verfaſſung 
widerſpricht, die nicht deshalb die Einberufung der Seſſion 
auf Antrag von Abgeordneten vorſieht, damit ihnen ſchon 
nach kurzer Zeit der Mund verſchloſſen wird, ſo iſt die 
heutige Vertagung des Senats ohne eine einzige voraus⸗ 
gegangene Plenarſitzung ſchon mit mehr im Widerſpruch als 
nur mit dem Geiſte der Verfaſſung. Phyſiſche Gewalt kann 
te vollendete Tatſachen ſchaffen; es geht aber nicht, daß 
ie moraliſchen Kräfte dieſe Tatſachen ohne Widerſpruch an⸗ 
erkennen. Das moraliſche Zurückweichen vor der Gewalt, 


ſudſki. 


lichen 4 Millionen etwa in Deutſchland?) 


die von oben kommt, würde die Bereitung des Weges zur 


Anarchie bedeuten, die von unten kommt. Von Woche zu 
Woche wird die Verantwortlichkeit größer. Es iſt deshalb 
gut, daß die Wahlen bevorſtehen. Die Regierung kann 
mit Hilfe von mechaniſchen Mitteln, die bei der Redigierung 
der Verfaſſung niemand vorausſehen konnte, einer poli⸗ 
tiſchen Ausſprache auf parlamentariſchem Boden aus dem 
Wege gehen, ſie kann ihr indeſſen auf dem Boden des Wahl⸗ 
kampfes nicht ausweichen: Dort wird ſich endgültig zeigen, 
wer ſtark und wer ſchwach iſt, wer das Volk hinter ſich 
hat und wer dieſes Rückhalts entbehrt.“ 


Das Preſſedelret außer Kraft. 


Warſchau, 21. September. Der Sejmmarſchall hat geſtern 
in einem beſonderen Schreiben den Miniſterpräſidenten und 
den Juſtizminiſter amtlich von dem Beſchluß des Sejm 
in Kenntnis geſetzt, wonach das Dekret des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 10. Mai 1927 über das Preſſerecht, ſowie die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927 über die 
„Abänderung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzes über 
die Verbreitung unwahrer Nachrichten und über Beleidi⸗ 
gungen“ abgelehnt wurden. Mit dieſem an die Regie⸗ 
rung gerichteten Schreiben verlieren die Preſſedekrete ent: 
ſprechend der Konſtitution rechtlich und faktiſch mit dem 
geſtrigen Tage ihre Rechtskraft. Das Schreiben an den 
Juſtizminiſter hatte den Zweck, daß die Gerichte angewieſen 
werden, von dieſem Tage an, Strafverfahren auf Grund 
der erwähnten Dekrete nicht mehr einzuleiten. 


Die Fortſetzung von Nieswiez. 


Im „Kurjer Poznanſki“ finden wir folgende Warſchauer 
Korreſpondenz: 

„Die zweitägige Tagung der Konſervativen in 
Dzikow, die unter Teilnahme des Lemberger Wojewoden, 
des Krakauer Vizewojewoden, zweier früherer Diplomaten 
und vor allem des Oberſtleutnant Skawek ſtattfand, der 
ſeitens der Generalinſpektion der Armee dem Miniſter⸗ 
präſidium zugeteilt iſt, und einen Bericht über die innere 
Lage im Lande erſtattete, ſtellt einen wichtigen Fingerzeig 
dar zur Orientierung auf der politiſchen Bühne. Wir haben 
es hier mit der Fortſetzung von Nieswie? zu tun, 
das nun ſchon auskriſtalliſiert und aktueller erſcheint. Vor 
einer Woche fand in Warſchau eine Beratung der Schlich⸗ 
tungskommiſſion der konſervativen Organiſation im Lande 
ſtatt mit dem Ziele, dieſes Lager zu konſolidieren. Die Be⸗ 
ratungen zeigten, daß es unter den Konſervativen noch 
Diveraenzen gibt, und es wurde eine weitere Aktion zur 
Konſolidierung empfohlen. Ob man die Verſammlung in 
Dzikow, an der auch Vertreter der Nationalen Rechten, der 
Wilnaer konſervativen Organiſation und der Chriſtlich⸗ 
nationalen Partei teilnahmen, als Ausdruck der Konſo⸗ 
lidation der konſervativen Gruppen anſehen darf, iſt 
endgültig zu ſagen noch nicht möglich. \ 

Das bezeichnendſte Merkmal der Zuſammenkunft iſt in- 
deſſen die Teilnahme von Perſönlichkeiten, die aktiv an der 
Regierung beteiligt find, nämtich des Wojewoden Bor⸗ 
kowſki und namentlich des Oberſtleutnant Slamef. Der 
Wojewode Borkowſki trat in programmattſchen Artikeln in 
der „Droga“ als erklärter Gegner des Natio⸗ 
nalismus auf. Oberſtleutnant Stawek wird vom Mar⸗ 
ſchall Pilſudſkt zu beſonderen Aufträgen verwandt. Es 


muß daran erinnert werden, daß Mitte Juni der Vorſitzende 


der Verſammlung in Dzikow, Zozyſlaw Tarnomffi, der 
Vorſitzende der Nationalen Rechten, im Belvedere vom 
Miniſterpräſidenten empfangen worden iſt. Nach der Konfe⸗ 
renz wurden in politiſchen Kreiſen Gerüchte verbreitet über 
Vorſtellungen, die Tarnowſki dem Marſchall gemacht hat. 
Es handelt ſich in erſter Linie darum, daß dem konſervativen 
Lager eine entſprechende Vertretung in den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften garantiert wurde, daß 
das Niveau des Parlaments erhöht, daß evtl. 
die Wahlordnung abgeändert werden ſollte in der Richtung 
einer berufsſtändiſchen 5 ferner, daß die 
Kompetenzen des Parlaments bezüglich der Umgrenzung 
des Rechts zur Kontrolle der Regierung feſtgeſetzt werden 
ſollten. 

Offenſichtlich wollen die Konſervativen dem Marſchall 
Pilſudſki klar machen, daß ſie tatſächlich eine Macht im 
Volke darſtellen, wenn ſie, was man aus der Verſammlung 
in Dzikow folgern kann, den Beſchluß faſſen, aktiv in das 
Wahlgeſchäft und in das Parlament einzutreten. Es ſind 
allgemein bekannte Dinge, daß ſie mit Hilfe von Organi⸗ 
ſationen allgemeinen, beruflichen und landwirtſchaftlichen 


Charakters Einfluß auf dem platten Lande erlangen wollen. 


Der alte Plan, die kleinen und die großen Land⸗ 
wirte zu vereinigen, der vor einigen Jahren auf⸗ 


getaucht iſt, als der Statthalter Bobrzynſki mit dem 
Vertreter einer damals tatſächlich beſtehenden Macht, näm⸗ 


lich mit Stapinſki, einen Vertrag abſchloß, — lebt heute 
wieder auf. Die Aktion des konſervativen Lagers erfolgt 
nicht ohne wohlwollende Teilnahme des Marſchalls Pil- 
Darauf weiſt ſchon die Teilnahme des Oberſt⸗ 
leutnants Slawek hin, der ohne entſprechenden Auftrag 
zweifellos nicht hätte teilnehmen können. Nieswiez war 
ſeinerzeit die allgemeine Einleitung, die Introduktion zu 
einer weiteren Fortſetzung, die inzwiſchen von den Herren 
Slawek und Borkowſki in den Einzelheiten ausgearbeitet 
worden iſt. 


Die Wahlen die Mobiliſierung der 


ſtehen bevor, 


Kräfte erfolat raſch. Die Zuſammenkunft in Dzikow ge⸗ 
ſtattet die Vorausſage, daß die verfaſſungsmäßigen 


Termine für die Auflöſung des Seim und für die neuen 
Wahlen eingehalten werden. Man erſieht das auch 
aus dem inneren Druck, den die „Sanation“ auf die Mittel⸗ 
parteien ausübt.“ 


70 Millionen Dollar? 


Die polniſche Preſſe gibt eine Meldung der „Aſſociation 
Pres“ wieder, wonach die Blair Company und der 
Bankers Truſt in Newyork bereits die Ausgabe der 
neuen großen polniſchen Anleihe vorbereiten. An⸗ 
geblich ſollen 70 Millionen Dollar aufgegeben werden, und 
zwar — dies wird in Übereinſtimmung mit den Mitteilun⸗ 
gen des polniſchen Finanzminiſteriums erklärt — zu 7 Pro⸗ 
zent. Der Emiſſionskurs wird nicht angegeben. Die Mel⸗ 
dung gibt an, daß 45 Millionen auf dem amerikaniſchen 
Geldmarkt untergebracht werden ſollen, 10 Millionen Dol⸗ 
lar in London, 6 Millionen in der 
in Holland und 1 Million Dollar in Frankreich. (Die reſt⸗ 
In London ſoll 


Lazar Broth die Emiſſion übernehmen. 
des Emiſſionskurſes läßt die Vermutung offen, daß die 
endgültige Emittierung noch nicht geſichert iſt. 

0 


Vorbedingungen für die Wiederaufnahme 
der Berliner Verhandlungen. 


Wie eine Königsberger Zeitung erfährt, hat Polen die 


Ziederentſendung von Delegierten zu Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen von der deutſchen Stellungnahme zum 
nolnischen Einfuhrkontingent landwirtſchaftlicher 
Produkte abhängig gemacht. Das deutſche Reichskabinett 
will dieſe Stellungnahme unmittelbar nach der Rückkehr des 
Außenminiſters herbeiführen. 


Schweiz, 4 Millionen 


Die Nichtangabe 
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Auf deutſcher Seite will man angeblich vor dem Ein⸗ 
tritt in die Verhandlungen einen polniſchen Verzicht auf 
die Verordnung der Marimaltarife erreichen, 
durch die man einen Druck auf die deutſche Vertragsſeite 
ausüben wollte. 


Paris — Moskau. 
Frankreichs engliſche Methoden. 


Moskau, 22. September. Der hieſige franzöſiſche Bots 
ſchafter Herbette hatte erneut eine Konferenz mit dem 
Volkskommiſſar des Auswärtigen Tſchitſcherin. 
Während der Konferenz erklärte Herbette, die franzöſiſche 
Regierung ſei ſich über den ſowjetruſſiſchen Vorſchlag auf 
Aufnahme der Verhandlungen über einen gegenſeitigen 
inneren Nichtangriffspakt ſchlüſſig geworden, müſſe 
jedoch an ihrem Standpunkt feſthalten, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden Staaten lediglich in dem Falle 
aufgenommen werden könnten, wenn der bisherige Sowjet⸗ 
vertreter in Paris, Rakowſki, der in den Augen der 
franzöſiſchen öffentlichen Meinung diskreditiert ſei, 
abberufen werde, wenn die Emiſſäre der dritten Inter⸗ 
nationale Frankreich verlaſſen und wenn die Sowjets 
Frankreich neue Vorſchläge über die endgültige Rege⸗ 
lung der Schulden des zariſtiſchen Rußland machen. 

Rakowfſki iſt in Moskau eingetroffen, um ſeiner Re⸗ 
gierung über den Stand der Beziehungen zwiſchen Sowjet⸗ 
rußland und Frankreich Bericht zu erſtatten. 


Paris — Newyork. 


Zuſpitzung des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Zollkonflikts. 


Paris, 21. September. Das franzöſiſche Außenminiſte⸗ 
rium hat eine amerikaniſche Note erhalten, in welcher 
eine Erhöhung der Zölle auf franzöſiſche 
Waren angekündigt wird, die nach den Vereinigten Staaten 
eingeführt werden, falls Frankreich die unverzügliche 
Herabſetzung der zu hohen Zolltarife auf ameri⸗ 
kaniſche Waren ablehnen ſollte. Die Note ſieht die Mög⸗ 
lichkeit vor, daß die amerikaniſche Regierung neue Zölle 
einführt. In dieſer Angelegenheit konferierte Handels⸗ 
miniſter Bokanowſki mit Poincaré. Der Konflikt 
iſt um ſo peinlicher, als die an der Beibehaltung der jetzt 
verpflichtenden Zölle intereſſierten induſtriellen Gruppen die 
mächtigſten Gruppen in der franzöſiſchen Induſtrie⸗ 
welt darſtellen. 


Weihbiſchof Dr. Klunder f. 


Geſtern vormittag ſtarb in Pelplin der Weihbiſchof 
von Culm, Biſchof von Selimbrien und Thronaſſiſtent Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, Dr. Jacob Klunder. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt am 23. Juli 1849 geboren, im Jahre 1876 zum 
Prieſter geweiht und am 15. September 1907 in der Kathe⸗ 
drale in Pelplin durch Biſchof Dr. Roſentreter konſekriert. 
Trotz ſeines hohen Alters hat der Heimgegangene noch bis 
in die letzte Zeit regen Anteil an den kirchlichen Ereigniſſen 
und Feierlichkeiten genommen. 


Gattenmordprozeß. 
Bromberg, 21. September. 


Der fünfte Verhandlungstag im Sapaida- 
Prozeß brachte die weitere Vernehmung von Zeugen, die im 
weſentlichen dasſelbe bekunden, wie die vorher vernomme⸗ 
nen. Der Stiefvater des Angeklagten hebt noch hervor, daß 
der Angeklagte vor dem Morde das Getreide zu ihm nach 
Wtelno hinbrachte, woſelbſt es gedroſchen wurde. Dies Ge⸗ 
treide wurde in einer Mühle in Crone gegen Mehl umge⸗ 
tauſcht; das Mehl blieb dann in Wtelno liegen, damit es 
ſpäter zu Szpajda hingeſchafft werden ſollte. Zeuge glaubt 
dies hervorbringen zu müſſen, da es nach der Ausſage des 
Schwagers des Angeklagten den Anſchein haben könnte, als 
ob S. das Getreide mit Abſicht kurz vor dem Morde ver⸗ 
kaufte. Der Verteidiger des Angeklagten ſtellt dann 
noch mehrere Anträge auf Ladung weiterer Zeugen und 
Abhaltung eines Lokaltermins in Mühlthal. Der Staats⸗ 
anwalt widerſetzt ſich den erſten Anträgen, die ſeines Erach⸗ 
achtens auf Vertagung abzielten. Dagegen pflichtet auch der 


Staatsanwalt der Abhaltung eines Lokaltermins bei. Das 


Gericht beſchließt, ſämtlichen Anträgen der Verteidigung 
nicht ſtattzugeben dagegen iſt ein Lokalter min in Mühl⸗ 
thal angeſetzt worden. Ein Zeuge bekundet, daß der Ange⸗ 


klagte ein leicht aufzuregender Menſch ſei und oft heftig 


wurde. 5 
Darauf folgt das Gutachten der ärztlichen 
Sachverſtändigen. Dr. Zietak: Er führte die 
Sektion der Ermordeten aus. Die Todesurſache war Ge⸗ 
hirnerſchütterung und Verblutung durch erhaltene Schläge 
in den Schädel mit einem kantigen Gegenſtand. Der Tod 
trat ſofort ein, ſo daß eine ſofortige Hilfeleiſtung keinen 
Zweck mehr gehabt hätte. Die im Gerichtsſaal befindlichen 
Gegenſtände, Holzpfahl, Eiſenſtab und Haken können die 
Mordwerkzeuge ſein. Da der Angeklagte nach eigener An⸗ 
gabe den Kopf der Ermordeten kurze Zeit auf ſein Knie 
legte, konnte fein Anzug nur hiervon nicht derartig blutig, 
wie vorgefunden, werden. Eine derartige Beſudelung des 
Anzuges konnte nur bei Verübung der Tat eintreten. Die 
übrigen Blutſpuren bei dem Angeklagten konnten ebenfalls 
nur durch Zuſchlagen herrühren, niemals aber durch bloßes 
Halten der Leiche. Der zweite Sachverſtändige, Dr. Gorſki, 
ſchließt ſich dieſem Gutachten an und fügt noch hinzu, daß der 
Täter ſein Opfer an den Haaren gepackt und bis in den 
Stall geſchleift habe. Man fand im Wohnhauſe einen aus⸗ 
geriſſenen Ohrring und ausgeriſſene Haare. 

- Um 8 Uhr abends wird die Verhandlung unterbrochen. 
Ein weiterer Bericht folgt. 


* 


Kleine Rundſchau. 


Koennecke in Angora gelandet. 
Angora. 21. September. Heute, in den erſten Morgen⸗ 


ſtunden, iſt hier die „Germania“ glücklich gelandet. 


Filchner lebt. 


Sikhim, 20. September. Die Mathewſon⸗Plymer⸗Reiſe⸗ 
geſellſchaft iſt an einem Punkte 10 Tagemärſche von Lhafa 
angelangt, wo ſie von örtlichen tibetaniſchen Beamten an- 
gehalten wurde. Der Geſellſchaft gehören die Miflionare 
Watkinſon und Splymer ſowie der deutſche For⸗ 
ſchungsreiſende Filchner an. 


8 / 
Furchtbare Schiffstragödie. 


Schanghai. 20. September. Wie aus Tſingtau gemeldet 
wird, iſt das japanische Motorſchiff „Gentoku Maru“, 
das ſich mit 400 chineſiſchen Paſſagieren nach 
Tſingtau unterwegs beſand, leck geworden und geſunken. 
120 Paſſagiere wurden von einem amerikaniſchen 
Kriegsſchiff aufgenommen. 159 Leichen wurden bereits 
aufgeſunden. Die übrigen Paſſagiere werden 
vermißt e 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


22. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz zieht am Frei⸗ 
tag und Sonnabend nach der Schuhmacherſtraße 20 um. 
Aus dieſem Anlaß ſind die Bureaus für das Publikum ge⸗ 
ſchloſſen. Zur Konſultation der Arzte genügt an den ge- 
nannten beiden Tagen die Arbeitgeber⸗Beſcheinigung. * 

* Ein Feuer entſtand geſtern gegen 72 Uhr morgens 
in dem Lagerſchuppen der Firma Jaachimezyk. Unter⸗ 
thornerſtraße 27/29. Da das Feuer rechtzeitig bemerkt und 
die Wehr ſofort alarmiert wurde, konnte größerer Schaden 
vermieden werden. Die Gefahr einer Ausbreitung des 
Brandes war um ſo größer, als in dem Lagerſchuppen ver⸗ 
ſchiedene Öle und andere brennbare Stoffe aufbewahrt 
waren. x ud 

* Überfall. Vor einigen Tagen wurde in der Nähe 
des Stadtparks ein Radfahrer von zwei jungen 
Leuten überfallen. Vorgeſtern ereignete ſich wieder 
ein ſolcher Überfall in der Herrenſtraße, wo abends ein Herr 
von einigen Unholden derart geſchlagen wurde, daß er ſich 
ſofort zu einem Arzt begeben mußte. Die Angreifer 
konnten in der Dunkelheit entkommen. * 

* Diebſtähle. Aus der Wohnung eines Beamten in 
der Schützenſtraße wurden durch Einbrecher mehrere An⸗ 
züge, ein Überzieher und ein Zigaretten⸗Etui im Geſamt⸗ 
werte von 1000 Zloty geſtohlen. Einer Familie in der 
Courbiereſtraße entwendeten Einbrecher Wäſche und Tiſch⸗ 

* 


zeug. 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Beim Zirkusfeſt, das ſich an die parodiſtiſchen Aufführungen des 
„Rieſenzirkus R. Barmung und Bey Leid bei dem 
Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne Graudenz im 
Gemeindehaus anſchließt, wird auch wieder für die ſtill Ge⸗ 
nießenden geſorgt werden, die nicht mehr das Tanzbein ſchwingen 
und doch einige fröhliche und ungezwungene Stunden verleben 
wollen. In dem Terraſſen⸗Weinreſtaurant „Zur Artiſten⸗Klauſe“ 
wird ein guter Tropfen mit vorzüglichen Speiſen geboten 
werden. Auf den Logen werden, wie ſchon erwähnt, wieder 
eine kleine Anzahl numerierter Sitzplätze geſchaffen werden, 
von denen die Vorgänge in den Manegen bequem überſehen 
werden können. Das auf dem Balkon errichtete Reſtaurant 
„Zum fliegenden Akrobaten“ wird durch Weine, Biere und eine 
reichhaltige Speiſekarte für erſtklaſſige Verpflegung ſorgen. In 
der Bar „Zum Marſtall“, die eine beſondere, ganz moderne 
Muſik erhäft, wird ſich ein künſtleriſch übermütiges Bar⸗ und 
Tanzleben entwickeln. Wer aber ein echtes Artiſten⸗Künſtler⸗ 
leben kennen lernen will, muß ſich eine kleine Balletteuſe oder 
Zirkusreiterin oder eine andere Artiſtin nehmen und mit ihr 
in das Keller⸗Reſtaurant „Zum dummen Auguſt“ ſteigen, in dem 
wiederum die belichte Bodammer⸗ Kapelle konzertieren wird. 
Im Bier⸗Reſtaurant „Zur feſchen Schulreiterin“ werden vor⸗ 
zügliche helle und dunkle Biere verzapft, und in der Würſtlbude 
„Zum ſchwarzen Ferkel“ werden delikate warme Würſtchen ver⸗ 
abreicht werden. Wer ſich von den „geiſtigen“ Genüſſen aus⸗ 
ruhen will oder wer der alkoholfreien Richtung angehört, kann 
in das „Jockey⸗Café“ gehen, das mit einer erſtklaſſigen Konditorei 
verbunden iſt, die den weitgehendſten Anſprüchen gerecht werden 
wird. Es wird alſo auch bei dieſem Feſt jeder auf ſeine Rech⸗ 
nung kommen. Geſuche um Einladungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 3, zu 
richten. ö - (11686. * 


Thorn (Zorun). 


t Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten 24 Stun⸗ 
den weiterhin geſtiegen und betrug Mittwoch früh 1,29 Meter 
über Normal, gegen 1,17 Meter am Vortage. * * 

t Zu dem tödlichen Fliegerunglück, das ſich am Dienstag 
vormittag über der Jakobsvorſtadt ereignete, erfahren wir 
noch, daß der verunglückte Pilot, Oberleutnant Zygmunt 
Duchowſki vom hieſigen 4. Fliegerregiment, in der Aus⸗ 
führung ſeines letzten Examenfluges begriffen war. Die 
plötzlich aufgetretene, von der Stadt kommende Sturmböe 


wurde ihm zum Verhängnis, ſo daß er aus etwa 400 Meter 
Höhe abſtürzte. EN : 

t Die Zahl der Kinderſpielplätze, auf denen ſich die 
Jugend im Sande tummeln kann, iſt in Thorn im Vergleich 
zu anderen Städten auffallend gering. Der einzige Spiel⸗ 
platz, den man als ſolchen anſprechen kann, befindet ſich im 
Stadtpark, gegenüber dem Grand Café. Er liegt ſehr ver⸗ 
ſteckt zwiſchen dichten Strauchgruppen, ſo daß ihn viele gar 
nicht einmal kennen. Im Glacis, zwiſchen der Bromberger 
Straße und dem Durchbruch nach der Mellinſtraße, befindet 
ſich auch ein Spielplatz, jedoch fehlt hier reiner Spielſand. 
Die einzige Stelle, an der ſchöner Sand in Hülle und Fülle 
zu finden iſt, iſt die Bazarkämpe. Sie iſt jedoch ſchwer zu 
erreichen, entweder über die Eiſenbahnbrücke oder ver⸗ 
mittels der Dampferfähre, fo daß kleinere Kinder im Wagen 
ſchwer mitgenommen werden können. Sodann macht es die 
Nähe des Waſſers erforderlich, daß die Kinder dauernd be⸗ 
aufſichtigt werden müſſen, fo daß ſich die Begleiterinnen nicht 
mit Handarbeiten oder Lektüre die Zeit vertreiben können. 
Vielleicht können unſere Stadtväter für das kommende Jahr 
die Anlage neuer Spielplätze beſchließen, wofür uns ſehr 
ſchönes Gelände am Rande des Heppner⸗Wäldchens zur 
Verfügung ſteht. * 

— Beſtrafter Erpreſſer. Der ehemalige Kriminal⸗ 
beamte Felix Lemanſki hatte Hausſuchungen vorgenom⸗ 
men und ſich hierbei Erpreſſungen zuſchulden kommen laſſen. 
wofür er zu 1% Monaten Gefängnis beſtraft wurde. * 

FF Die Diebſtähle nehmen erſchreckend überhand in 
hieſiger Gegend. Beſonders die ländliche Bevölkerung hat 
darunter ſchwer zu leiden. Wie wir hören, führen Spuren 
und Verdacht meiſtens nach Kongreßpolen. Vor einigen 
Wochen z. B. wurden dem Beſitzer Broeſe in Rogowko 
ſämtliche Pelzſachen geſtohlen. In der Nacht zum 
letzten Dienstag erkoren ſich Diebe den Stall des Beſitzers 
R. Müller in Rogowo als „Tätigkeitsbereich“ und ſtahlen 
hier zwei wertvolle junge Pferde, nämlich eine 
vierjährige Fuchsſtute und einen zweijährigen braunen 
Wallach, beide 1,70 Meter groß. Mit den Pferden ließen ſie 
ouch zwei Arbeitsgeſchirre mitgehen, ſo daß der Schaden, den 
der Beſtohlene erlitt, ſich auf über 2000 zi beziffert. Nach 
Sachlage der Dinge kann der Diebſtahl nur von Perſonen 
ausgeführt worden ſein, die auf dem Gehöft genau Beſcheid 
wußten. Hoffentlich gelingt es der Polizei recht bald, der 
Diebe habhaft zu werden. 2. 


“ — wüT— 
Culmſee (Cheimza). 


Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt fand geſtern hier ſtatt. 
Er war leider nur ſchwach beſchickt. Es mag dahingeſtellt 
bleiben, ob die ſchwache Beſchickung auf das regneriſche 


Wetter zurückzuführen war oder darauf, daß der Magiſtrat 


die amtliche Ankündigung erſt am Tage vorher veröffent⸗ 
licht hatte. Pferde waren höchſtens 50, Rindvieh nicht mehr 
als 100 angeboten. Da auch die Kaufluſt nicht groß war, 
hielten ſich die Preiſe in den üblichen Grenzen. Mittelpferde 
koſteten 350—600 Zloty, während man abgetriebene Gäule 
ſchon für 150 Zloty haben konnte. Gutes Pferdematerial, 
das wenig angeboten war, war teuer. So brachte z. B. ein 
hübſcher vierjähriger Schimmel 730 Zloty. Für Kühe zahlte 
man je nach Qualität 300—700 Zloty. Das Geſchäft verlief 
im allgemeinen ſchleppend. N + 
Eine neue Pumyſtation hat die hieſige Zuckerfabrik 
am See errichtet und dabei auch gleich ein neues Haus für 
den Wärter erbaut. Die neue Anlage, die mit den modern⸗ 
ſten Maſchinen ausgerüſtet iſt, macht einen recht guten bau⸗ 
lichen Eindruck. Da für die beginnende Kampagne minde⸗ 
ſtens 500 Arbeiter angenommen werden, iſt bierort3 2 
3—4 Monate von Arbeitsloſigkeit nichts zu ſpüren. 400 
Arbeiter ſind das ganze Jahr über in dem großen Betriebe 
beſchäftigt, ſo daß in der Kampagne faſt 1000 Arbeiter und 
Angeſtellte von der Zuckerfabrik Verdienſt und Brot haben. 
Mit der Rübenlieferung iſt bereits am Montag dieſer 
begonnen worden, ſo daß der Betrieb in nächſter Woche 
aufgenommen werden kann. 
Vom Tode überraſcht. Eine Frau Grajkowſka, 
Johannisſtraße 1 wohnhaft, ging morgens um 4 Uhr mit 


für 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. September 1927. 


Nr. 217. 


einer anderen Frau in Richtung Glauchau, um dort auf den 
Kartoffelfeldern noch Kartoffeln aufzuleſen. Unterwegs 
überfiel ſie plötzlich eine große Mattigkeit; ſie ſetzte ſich an 
den Grabenrand, um auszuruhen. Nun wurde die Frau 
mit Hilfe ihres Mannes nach Hauſe und zu Bett gebracht, 
wo ſchon vor Eintreffen des Arztes der Tod eingetreten 


war. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein ſchnelles Ende 
gemacht. f x ch 


—— — J 


* Briefen (Wabrzezno), 21. September. Doppel⸗ 
mord. Ein furchtbares Verbrechen hat ſich dieſer Tage in 
Debowa Laka, hieſigen Kreiſes abgeſpielt. Dort ſchoß 
der Knecht Kwiatkowſki mit 4 Schüſſen aus einem Ka⸗ 
rabiner ſeine Brotgeber, den Landwirt Slawe und 
deſſen Ehefrau nieder. Darauf verſuchte er ſich 
ſelbſt zutöten, verletzte ſich jedoch nur leicht. Der Mör⸗ 
der gibt an, die Tat begangen zu haben, weil er entlaſſen 
worden war. 7 3 

h Neumark (Nowemiaſto), 21. September. Am letzten 
Sonntag fand hier ein Schulungskurſus der 
Feuerwehren des I. Pommerelliſchen Verbandes ſtatt, 
an welchem über 100 Mitglieder von den Wehren Neumark, 
Bratian, Chrosle, Neuhof und Lonkorſch teilnahmen. Ferner 
waren alle Schulzen und Amtsvorſteher aus dem Bezirk 
anweſend, um ſie mit der Geſtaltung der Wehren zwecks 
Bildung von Freiwilligen Feuerwehren in den betreffen⸗ 
den Gemeinden bekannt zu machen. Die Leiſtungen ſämt⸗ 
licher Wehrleute fielen zufriedenſtellend aus. Führer des 
Kurſus war der Hauptleiter des Bezirks I Chudzinſki 
von hier. Für die vielen Verdienſte um die Organiſierung 
wurde er am gleichen Tage durch den Präſidenten des Pom⸗ 
merelliſchen Feuerwehrverbandes Tomezynſki mit der 
ſilbernen Medaille ausgezeichnet. Die gleiche Auszeichnung 
erhielten noch die Wehrleute Czajkowſki und Huber⸗ 
ſki aus Löbau. 

a Schwetz (Swiecie), 21. September. 
regneriſchen Wetters war der heutige Wochen markt 
geringer beſchickt. Sofort machte ſich eine Preisſteigerung 
bemerkbar, jo daß man für ein Pfund Butter 3—3,20 und 
für Eier 2,80—3 pro Mandel forderte. Die Gemüſezufuhr 
war reichlich, die Preiſe wie bisher. Ganz beſonders groß 
iſt die Zufuhr von Tomaten, die erheblich im Preiſe gefallen 
find, das Pfund koſtete 0,25—0,30. Ferner koſteten Eßäpfel 
0,30—0,50, Fallobſt 0,20, Birnen 0,40—0,50, Pflaumen, die 
reichlich angeboten wurden, 0,40—0,50 das Pfund, Pilze 0,20 
pro Liter, Weintrauben 1—1,20. Die Preiſe für Geflügel 
find noch immer ſehr hoch, es koſteten: Gänſe 9—10,00, Enten 
56,50, alte Hühner 4,50—5,50, junge Hühner 2—3,00 das 
Stück je nach Größe. Kartoffeln brachten pro Zentner 3,50. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Hechte 1,50, Barſche 1—1,20, 
Weißfiſche 0,60 pro Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt iſt wieder 
eine Preisſteigerung! zu verzeichnen, jo notierte man: 
Schweinefleiſch 2— 2,20, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch 1,20 
bis 1,30, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Schmalz 3,00, Räucher⸗ 
ſpeck 2,60 pro Pfund. — Im hieſigen Kreiſe kann man die 
Beſtellungsarbeiten als beendet betrachten; nur 
vereinzelt auf naſſem Boden iſt man noch etwas zurück⸗ 
geblieben. Durch den ſtarken Regen iſt das Ausgraben 


der Kartoffeln ſehr erſchwert, beſonders auf tiefer gelegenen 


neten verſammlung. 


Stellen, wo das Waſſer ſtehen geblieben iſt. N 

ch Tuchel (Tuchola), 21. September. Stadtverord⸗ 
In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde das Profekt zum Bau eines 
Handelshauſes, welches durch den Magiſtrat einge⸗ 


; e e einſtimmig beſchloſſen und angenommen. 


die Bauarbeiten ſofort ausgeſchrieben we 


en Bau des Hauſes rechtzeitig Netten aneh. 58 sollen 

en. Han⸗ 
delshaus erhält fünf Geſchäftsräume⸗ſowie ſechs Wohnungen 
mit neuzeitlichen Einrichtungen. Die Baukoſten ſind auf 
über 170 000 Zloty berechnet. Laut Beſchluß ſoll zur Aus⸗ 
führung des Baues eine Anleihe aufgenommen werden. 
Ferner wurde die Knanaliſierung der Bergſtraße 
beſchloſſen. Nach Erledigung einzelner Anträge wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Infolge des 
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Graudenz. 


| Thorn. 4 
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Uhr Gottesdienſt. Diterbig, 
Lulkau. Der Gottes Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt fällt aus. Idienit. n 8 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
Toru, ul. Szeroka 34. 


Reparaturen sämtlicher Goldfüllfedersysteme 
werden schnellstens ausgeführt. 


200 Zloty Fulmſee gam 


Rino Orzel (Adler). 


Ab Donnerstag, 22. bis inkl. Sonntag: 


Harry Liedtke u. Ossi Oswalda 


in dem großen Wiener Milieufilm 


Das Mädel 


aufder Schaukel 
Als Z. Film: Die Zirkusreiterin 


in den Hauptrollen Marion Nilkon’ als 


Nachts vom 19. zum 20. d. Mts. 


2 bri jetzt 8 
wurden mir aus dem Stalle e e 


4. jährige Fuchsſtute mit ſchiefer Bleſſe. 1. 70 m.] die irgend von Wichtigkeit find, und 

Stoned er . Sr boch, ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
hnebbe, 1.70 m. Ein Hin eſſel hoch, ; 2 
anderer niedrig weiß gezeichnet. 1198 in Culmſee geleſen werden. 


R. Müller, Rogowo Bertellungen auf die deutsche Aundihan 


ow. Tori werden jederzeit angenommen von der 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bei 
zeitweiſer Aufheiterung ſtrichweiſe Regen⸗ 
fälle an. 


Von der Gasanſtalt. 


Die allgemeine Beſſerung der Wirtſchaftslage, die ſich 
vorübergehend im Jahre 1926 bemerkbar machte und deren 
Urſache im engliſchen Bergarbeiterſtreik zu ſuchen iſt, hat 
auch auf die ſtädtiſchen Inſtitute einen günſtigen Einfluß 
ausgeübt. Beſonders macht ſich das bei der Gasanſtalt be⸗ 
nerkbar. Durch den Umbau eines der drei beſtehenden 
Ofen in einen ſogenannten Sechs-Kammerofen des 
Syſtems „Büb Deſſau“, der täglich 9000 cbm Gas pro⸗ 
duziert, wurde die bisher höchſte Ergiebigkeit von 41,37 cbm 
Gas aus 100 Kilogramm Kohle erreicht, während im Jahre 
1925 nur 37,82 ebm Gas aus der gleichen Menge Kohle 
produziert werden konnte. Ferner wurden neue Gaskeſſel 
errichtet und die techniſchen Einrichtungen nach den Fort⸗ 
ſchritten der Wiſſenſchaft verbeſſert. In den Keſſelhäuſern 
wurde vor allen Dingen die Unterwindfeuerung 
eingeführt, wodurch eine Brennſtofferſparnis eintritt. 

Aus dem Bericht der Gasanſtalt für 1926 geht ferner 
hervor, daß in dem genannten Jahre 1213 Straßenlaternen 
die Stadt erleuchtet haben. Davon waren 700, die nur in 
den Abendſtunden und 513, die die ganze Nacht hindurch 
brannten. Dieſe Zahl iſt zweifellos als klein für eine 
Stadt wie Bromberg zu bezeichnen. Eine Beſſerung in der 
Beleuchtung der Straßen iſt durch die im Sommer dieſes 
Jahres eingeführten neuen Brenner eingetreten, die in 
einigen Straßen angebracht wurden. Doch ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß auch die reſtlichen Straßen (und ihre Zahl iſt leider 
noch ſehr groß!) mit dieſen beſſeren und angeblich auch ſpar⸗ 
ſameren Brennern verſehen werden. 

Die Gas produktion im Jahre 1926 betrug 
3 965 220 ebm (d. h. 360 100 ebm mehr als im Vorjahre), der 
Gasverbrauch 2560 999 ebm (d. h. 12,91 Prozent mehr als im 
Jahre 1925). Die finanziellen Ergebniſſe der letzten Jahre 
waren folgende: An die Stadt wurden durch die Gasanſtalt 
abgeführt: 1924 125 680,03 zt, 1925 237 802,3 al und 1926 
309 718,92 zl. Da weitere techniſche Verbeſſerungen durch⸗ 
geführt werden ſollen und der Gasverbrauch noch im Stei⸗ 
gen begriffen iſt, iſt zu erwarten, daß (ſo ſehr man der 
Stadt auch größere Einkünfte wünſchen kann) die erhöhte 
und verbilligte Gasproduktion ſich auch nach einer anderen 
Seite hin auswirkt: nämlich auf den Gaspreis. Eine 
Herabſetzung desſelben würde von den Hausfrauen dankbar 
a werden, andererjeit3 aber auch den Gasverbrauch 
eigern. i 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
vormittag bei Brahemünde + 3,50 Meter, bei Thorn 
etwa + 1,30 Meter. 


§ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Schlepper nach 
der Weichſel; nach Bromberg kamen zwei Schlepper, drei 
beladene und ein unbeladener Oderkahn. 

8 Die Waſſerbau⸗Inſpektion macht darauf aufmerkſam, 
daß Landwirte, die ihre Grundſtücke am Kanal oder an der 
Netze haben, keinerlei Gräben anlegen dürfen, die weniger 
als 20 Meter vom Ufer entfernt ſind. Die Behörde ſieht ſich 
zu dieſem Hinweis auf die Polizeiverordnung vom 20. Juni 
1894 veranlaßt, da viele Grundbeſitzer Gräben und auch 
Löcher zur Torfgewinnung anlegen, wodurch die Dämme 
bedroht werden und das Land einer überſchwemmungs⸗ 
gefahr ausgeſetzt iſt. 

§ Der Bahnbau Bromberg —Gdingen. Nach dem alten 
deutſchen Projekt einer Umgehungsbahn wird in Karlsdorf 
z. Zt. eifrig an der Errichtung neuer Bahnkörper und Gleiſe 
gearbeitet. Unter Ausnützung der ſchon beſtehenden An⸗ 
lagen der Umgehungsbahn ſoll zunächſt eine neue Strecke 
für Kohlenzüge gebaut werden. die bei Rinkau in die Dan⸗ 
ziger Strecke münden ſoll. Auf dieſe Weiſe würde der 
Bromberger Bahnhof von den vielen durchgehenden Zügen 
frei werden. Eine große Anzahl Ingenieure und Arbeiter 
haben bei dem Bahnbau Beſchäftigung gefunden. 

8 Falſche Fünfzlotyſcheine. Wieder befinden ſich falſche 
Fünſzlotyſcheine mit dem Datum des 25. Oktober 1926 im 
Umlauf. Es handelt ſich hierbei jedoch um eine unge⸗ 
ſchickte Nachahmung. Die Falſifikate fallen beſonders da⸗ 
durch auf, daß die Farben an vielen Stellen inein⸗ 
ander laufen. 

§ Der Aufbau der abgebrannten Kabelfabrik in Karls⸗ 
dorf macht große Fortſchritte. Die Firma baut die Fabrik 
nicht im alten Umfange auf, ſondern hat die Anlagen be⸗ 
deutend eyrgrößert. — Die Fabrik, die bisher die einzige 
dieſer Art in Polen war, hat jetzt Konkurrenz bekommen: 
In Krakau iſt der Bau einer Kabelfabrik ſoeben beendet 
worden. 

§ Mit einem Stein nach der Straßenbahn geworfen 
hat geſtern gegen 4 Uhr nachmittags ein kleiner Junge in 
der Danzigerſtraße. Der Stein traf den Schaffner hinter 
dem Ohr und verurſachte eine größere Beule. Leicht hätte 
die Unart ſchwerere Folgen haben können. 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Berein junger Kaufleute. Die Vereinsabende finden von jetzt ab 
wieder am Donnerstag im Deutſchen Haus ſtatt. Der 1 


Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Katholiken. Am 
Freitag, den 23. d. M., abends 8 Uhr, findet im Saale des 
Deutſchen Hauſes ein Lichtbildervortrag ſtatt: „Bilder 
aus der Heimat“ (das untere Weichſelland). Die Jeſuiten⸗ 
gemeinde, die Vereine und Gäſte find herzlich eingeladen. Mit⸗ 


gliedskarten ſind mitzubringen. (6355 
* 5 * 
D Debente (Debionek), 20. September. Debenke 


befommt ein Poſtamt. Die hieſige Poſtagentur wird 
mit dem 1. Oktober d. Is. in ein Poſtamt VI. Klaſſe umge⸗ 


wandelt. 

* Gneſen (Gniezno), 21. September. Im Feuer um⸗ 
gekommen. Am Sonntag brach bei dem Landwirt 
Adalbert Goseiniak in Wylatkowo bei Gneſen ein 
Großfeuer aus. Den Flammen fielen die mit Getreide 
gefüllte Scheune, der Vieh⸗ und Schweineſtalr 
zum Opfer. Mehrere Stück Vieh, Schweine und ein Pferd 
kamen im Feuer um. Das Wohnhaus wurde ebenfalls 
ſtark mitgenommen. \ 
ein Menſchenopfer gefordert, denn unter den Trümmern 
fand man die verkohlte Leiche des vierjährigen 
Boleſlaw Goseiniak. Der Brandſchaden iſt 
groß, man ſchätzt ihn auf 40 000 Zloty. Verſichert war der 
ganze Gebäudekomplex nur mit 11000 Zloty. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Brandes konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Dieſes Feuer hat leider auch 


12 
Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


* Poſen (Poznan), 21. September. „Dankbarkeit.“ 
Der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ ſchreibt über die 
Tragödie eines Greiſes in Poſen, der von den Kindern 
ausgenutzt wurde. Die Gerichtsbehörden befaſſen ſich jetzt 
mit der Not eines 80jährigen Gärtners Ignatz Olſzewfſki. 
Olſzewſki war arbeitsunfähig geworden und hatte deshalb 
ſein Grundſtück an ſeine Tochter und ſeinen Schwiegerſohn 
verkauft, die ihn bis zum Tode unterhalten ſollten. 
Deshalb brauchten ſie dem alten Mann kein Kaufgeld zu 
zahlen. Olſzewſki beſaß außerdem Barerſparniſſe. 
So lange ſein Schwiegerſohn davon Nutzen hatte, behielt er 
ihn in ſeinem Hauſe. Als aber dieſes Geld erſchöpft 
war, brachte er ſeinen Schwiegervater mit dem Vorgeben, 
daß er eine Wächterſtelle erhalten würde, ins Irren⸗ 
haus, von wo er erſt nach großer Mühe herausgelangen 
konnte. Andere Kinder nahmen ſich des Greiſes an. Olſzew⸗ 
ſki reichte beim Gericht eine Klage gegen den Schwiegerſohn 
ein. Die davon benachrichtigte Polizei führte eine Unter⸗ 
ſuchung durch und übergab die Angelegenheit dem Staats: 
anwalt. 

* Rawitſch, 21. September. Einen blutigen Aus⸗ 
gang nahm ein Erntefeſſt, das, wie der „Ored.“ be⸗ 
richtet, am 11. d. M. in dem Dorfe Roſzkowo, Kreis Ra⸗ 
witſch, gefeiert wurde. Obwohl bekauntlich in ganz Polen 
an Sonntagen Alkoholverbot beſteht, fehlte es auch dort 
nicht an dem Stimmung bringenden Feuerwaſſer und es 
kam, wie es kommen mußte. Wenn die Köpfe voll find, ge⸗ 
nügt ein nichtiger Anlaß, Streit herbeizuführen, der dann 
im Rauſche ohne Überlegung der Folgen mit gefährlichen 
Inſtrumenten ausgetragen wird. So auch in Roſszkowo. 
Einer der Erntefeſtler zog ſein Meſſer und ſtach damit 
auf ſeine Widerſacher ein mit dem Erfolge, daß fünf von 
ihnen gefährliche Verletzungen davontrugen. 
Arztliche Hilfe mußte von Rawitſch herangeholt und einer 
ſogar nach dem hieſigen Krankenhauſe eingeliefert werden. 
Der Meſſerſtecher wurde verhaftet. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 21. September. Die Rache 
des Betrogenen. Der in Lublin wohnhafte Friſeur 
Witold Wydro lauerte vorgeſtern vor dem Gebäude der 
Krankenkaſſe, an der Solee⸗Straße, jeiner Braut Broni⸗ 
Hama Kotowfka auf. Als ſie erſchien, ſtürzte er ſich auf 
ſie und verſetzte ihr fünf furchtbare Stiche in die Schul⸗ 
ter und die Bruſt. Wydro, der verhaftet wurde, gab an, 
daß er die Tat aus Rache verübt habe: die K. wäre ſeine 
Braut geweſen und hätte ihn betrogen. Die ſchwerverletzte 
Kotowſka wurde in die Klinik der Krankenkaſſe gebracht. 

* Lodz. 21. September. Ein Wagen unter der 
Eiſenbahn. Auf der Bahnüberfahrt in der Nähe von 
Brwinowa ſtieß der nach Lodz gehende Zug Nr. 311 mit 
einem zweiſpännigen Wagen des Landwirts Adalbert So⸗ 
doſz zuſammen. Der Beſitzer des Wagens wurde vom 
Bock geſchleudert und kam wie durch ein Wunder mit hei⸗ 
ler Haut davon, die Pferde aber wurden getötet 
und der Wagen vollſtändig zertrümmert. 


* Luck, 21. September. Die Ausgrabungen in 
Grodek. In den letzten Tagen iſt der Profeſſor der Lem⸗ 
berger Univerſität Bujak in Grodek eingetroffen, um die 
Ausgrabungen aus dem Neolith und aus dem 11. und 12. 
Jahrhundert zu beſichtigen. Prof. Bujak erklärte, daß die 
Ausgrabungen in Grodek die wertvollſten aller bisher in 
Polen vorgenommenen wären. Der Profeſſor bedauerte, 
daß ſo geringe ſtaatliche Mittel zur Fortführung der Arbei⸗ 
ten zu erlangen wären. Wenn die Ausgrabungsarbeiten 
in dem bisherigen Tempo weitergingen, würde man zur 
völligen Bloßlegung einer ſlawiſchen Siedlung 
aus dem Mittelalter nicht weniger als 13 Jahre brauchen! — 
Sein Kind lebendig begraben . Im Dorfe Sze⸗ 
petyn, Kr. Dubno vergrub der Landwirt Waſyl Konianuk 
ſein einige Tage altes Söhnchen lebendig auf dem Dorf⸗ 
friedhof. Er wurde verhaftet. 
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Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 21. September. Großfeuer in Neu⸗ 
ſtädterwald. Am Montag brach in dem dem Beſitzer 
Guſtav Drews dortſelbſt gehörigen Gaſthofe „Grenzkrug“ 
Feuer aus deſſen Entſtehungsurſache zurzeit noch nicht ge⸗ 
klärt werden konnte. Die Drews'ſchen Eheleute waren zu 
m nach Danzig gefahren. Ihre Kinder wurden 
um 312 Uhr nachts durch das Praſſeln der Flammen, die 
aus den Hintergebäuden, Scheune und Stall hervorſchlugen, 
aus dem Schlafe geweckt. Alsbald ſprang das Feuer auch auf 
den Saal über, der mit dem Wohnhaus verbunden iſt und 
drohte auch letzteres zu zerſtören. Infolge eifriger Gegen⸗ 
maßnahmen der ländlichen Ortsfeuerwehr konnte das Wohn⸗ 
haus, von dem bereits die Fenſter brannten, noch im letzten 
Augenblick gerettet werden, während die übrigen Gebäude 
reſtlos ausbrannten. Der entſtandene Schaden iſt nur zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 


Briefkasten der Redaktion. 


E. Sch. 100. Wenn Sie Auskunft haben wollen, müſſen Sie 
uns angeben ob es ſich um eine Hypothek handelt oder um eine 
Schuldſcheinforderung, und ferner, in welchem Monat 1919 die 
Forderung entſtanden iſt. Erſt wenn wir das wiſſen, können wir 
Ihnen Auskunft erteilen. N 

S. G. 100. Von dem jetzigen Beſitzer können Sie nur 18/8 
Prozent = 925,87 31. verlangen; erhalten haben Sie im Dezember 
1920 den ganzen Schuldbetrag in polniſcher Mark: die Summe 
hatte aber nur einen Wert von 40 Z., folglich haben Sie noch 
885,87 Zl. zu verlangen. Die Zinſen werden von der aufgewerteten 
Summe zu 5 Prozent berechnet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
N „Monitor Polfki“ für den 22. Septbr. auf 5,9351 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 21. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,63 bis 
57.67, # 57.68—57.72, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05, Poſen 46,85—47,05, Kattowitz 46,85 - 47,05, bar —,——,—., 
Mailand: Ueberweiſung 207 Prag: Ueberweiſung 3,76,75, 
Ezernowitz: Ueberweiſung ——. London: Ueberweiſung 43,50, 
Newpyork: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61.00. 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung —,.—. Buda⸗ 
peſt: Ueberw. 63,49 —,—. Bukareſt: Ueberw. ——. 


Warſchauer Börſe vom 21. Septbr. Umſätze. Verkauf— Kauf. 
Belgien —, Budapeſt — slo —, Holland 358,65, 359,55 — 357,75, 
Kopenhagen . —., London 43,52%, 43,64 — 43,41, Newyort 
8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35,08. 35,17 — 34,99, Prag 26,51, 26,57 — 
29,45, Riga ——. Schweiz 172,48, 172,91 — 172.05, Stockholm —, Wien 
126,07. 126.38 — 125,76, Italien 48.78, 48,90 — 48,66. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


21. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 è Gd, Newyork — Gd. Berlin — — 65, —— 


Warſchau 57,63 Gd. 57,67 Br. — Noten: London — — Gd. 


* 65, —,— Br., Berlin — — Gd. —.— Br. 


—.— Br., Newyork 5,1475 
Polen 57,68 Gd. 57,72 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


. „ In Neichs mar: In Reichsmark 
Diskont. iR er . 21. Septbr. | 20. Septbr. 
ung in deutſcher Geld Brief Geld Brief 


— [Buenos ⸗Aires 1 Bei. 
— [Kanada . . 1 Dollar 

Japan.. . . I Yen. 
— IRonitantin 1 trk. Pfd. 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 
4.5% London 1 Pfd. Steri. 
„Newyork. 1 Dollar 
— Riode Janeiro! Milr. 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 
Amiterdam . 100 Fl. 


2% [Italien .. 100 Lira ! 22.905 
7% |uaoilavien 100 Din. 7.396 | 7.403 | 7.395 | 7.409 
5°, Kopenhagen 100 Kr. 112,37 | 112,59 | 112.37 | 112,59 
8% Liſſabon . 100 Elsc.| 20.48 20.52 20.53 20.57 
4,5%. Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 110,89 | 111.11 | 110.81 | 111.03 
5% Paris.. . . 100 Fre. 16,46 | 16.50 16.46 16,50 
5%, Prag 100 Kr.] 12.434 12.454 12.434 | 12,454 
3.5 / Schweiz . . 100 Frc.] 80.885 | 81.045 | 80.89 | 81.05 
10% Sofia 100 Leva] 2.033 | ‚3,039 | 3.033 Se 
5% Spanien .. 100 Pef. 72.48 | 72.62 | 72.73 . 
4% Stockholm . 100 Kr. 11288 113.07 | 11289 | 113.11 
6.5 % Wien.. . . 100 Kr. 59.14 | 59,26 | 59.115 | 59.235 
6 % [Budapeſt. .. Bengö! 73.40 73.54 37.40 73.54 
8%. Warſchau . 100 Zt.] 47.10 | 47.10 | 47.10 | 47.10 
Züricher Börſe vom 21. Septbr. Amtlich) Warſchau 58,00, 
Newyork 5,18 London 25,%, Paris 20,35, Wien 73,10, 
Prag 15,36%, Italien 28.25, Belgien 72.20. Budapeſt 90,7 


Helſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland 207,85 Oslo 137, 
Kopenhagen 138,90. Stockholm 139,55, Spanien 89,90, Buenos 
Aires 2,21½, Tokio 2.40 ¾, Bukareſt 3,22, Athen 6,90, Berlin 123,52 ½, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.64. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 
8,88 Zl. do. kl. Scheine 8,87 3L, 1 Pfd. Sterling 43,32 
100 franz. Franken 34,85 Zt. 100 Schweizer Franken 171,71 
100 deutſche Mark 211,68 3. Danziger Gulden 172,45 31. öſterr. 
Schilling 125.51 34. tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 90,50. 
6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 24,25—24,50. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemyſkoweöw (1000 M.) 150. Polſki Bank 
Handl., Poznan (1000 M.) 0,90. — Induſtrieaktien: Centr. 
Skör (100 Zt.) 54,00. Dr. Roman May (1000 M.) 02,50. Unja 
(12 31.) 24,00. Tendenz: ruhig. 


f Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


21. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Dollar, gr. Scheine 


Weizen (neuer) . . 46.50-47.50 | Hafer (neuer). . . 31.75-33.25 
Roggen neuer). . 38.50-39.50 | Weizenkleie . . 23.00-24.00 
Roggenmehl (65 ¼) . 58.50—60.00 | Roggentleie . 23.00— 24.00 
Roggenmehl (70¼) . —.— —.— | Blaue Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 . 72.50 74.50] Gelbe Lupinen — 
Braugerite . . 39.00-41.00 | Rübſen . „ 5&00—61.08 
Marktgerſte . 33.00 —35.00 
Tendenz: unverändert. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakswski. 
Thorn, vom 19. Septbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee 300-330, Weißklee 270—300, Schwedenklee 320—330, 
Gelbklee 189— 200, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 180-210, 
Wundklee 200—220, Reygras hieſ. Prod. 80—85, Tymothe 4550, 
Serradella20—21, Sommerwicken reine 34— 36, Winterwicken 90100, 
Peluſchken 32—35, grüne Erbſen 60— 75, Pferdebohnen 36—40, Gelbſenf 
60—65, Raps 60—64, Rübſen 65—66, Saatlupinen, blaue 20—21, 
Saatlupinen, gelbe 20— 22, Leinſaat 70—75, Viktorigerbſen 
Felderbſen 10—45, Hanf 60 — 70, Blaumohn u. Weißmogn 100—115, 

uchweizen 35—40, Hirſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ =, — do. 
rumäniſcher 38,50, 


Berliner Produktenber vom 21. ie rn Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 1 
märk. 255 — 259, September 276,50—275,50, Okt. 274,75 — 274. Dezbr. 
274.75 —274.—. Roggen märk. 247—250, Septbr. 266,00— 263,50, 
Oktober 251.75— 250,00, Dezember 246— 244,75, Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 220—265. Futter⸗ und Wintergerſte 217—2%4. Hafer: märk. 
197211, Sept. 216, Okt. ——, Dez. 212. Mais loko Berlin 195—196. 
Weizenmehl 33,50 bis 37,00. Roggenmehl 33,00 bis 35,00, 
Weizenkleie 14,75 —,.—. Roggenkleie 14,75 ——. Raps 300,00 —310. 
Viktorigerbſen 46—53, kleine Speiſeerbſen 25—29, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21.00— 22,00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 15,— bis 16,— do. gelb —— bis —.—. R 
kuchen 16,00 16,40, Leinkuchen 22,60 bis 23,10. 

—.—. —. Soyaſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 21.70. \ 

Tendenz: für Weizen matter, Roggen matt, Gerite zubig 
Hafer. Mais ruhiger, Weizen» und Roggenmehl, Weizen⸗ 


Roggenkleie ſtill. 
Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Septbr. (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1490 Rinder (darunter 389 Ochſen, 642 Bullen, 159 Kühe 
und Färſen), 2150 Kälber, 3425 Schafe, 14029 Schweine, — Siegen, 
919 ausländiihe Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. : 3 a 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 57—59, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, c) junge, fleischige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48-530, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35—44. Bullen: a) vs 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57 —58, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54—56, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 49—52, d) gering genährte 43—47. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48-50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 37—45, c) fleiihige 29—85, 
d) gering genährte 20—24. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiichige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—57, b) vollfleiſchige 31—54, 
e) fleiſch. 43—47, Freſſer: 40—48. 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 82—90, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 75—86, 4) ges 
van 8 Maſt⸗ und gute Saugkälber 60-72, e) geringe Saug⸗ 

r —.—. { 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ | 


malt ———, 2. Stallmaſt 63—68, b) mittl. aſtlämmer, ältere 
Malthbammel und gut genährte junge Schafe 52—58, c) fleiſchiges 
Schafvieh 42—50, d) gering genährtes Schafvieh 30—40. 
Schweine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 73—, b) 
vollfleiih. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 73.— c) vollfl. von 208 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 70-72, d) vollfleiſch. von 160—290 758 
66—69, e) 120 —160 Pfd. Lebendgew. 62—65. I) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—, 8) Sauen 60-63. — Ziegen: 
Maxktverlauf: Bei Rindern langſam, 
bei Schafen gute Maſtlämmer geſucht, bei 
Schluß belebt. 


— —(—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritaud der Weichſel betrug an 21. September in 
Krakau — — (3,33, Zawichoſt + .— (1,50), Warihau+ — (1,70, 
Ploct + 1,15 (1,26), Thorn + 1,29 1,17), Fordon + 1,42 (1,16), Culm 
+ 1,18 (0,88, Graudenz + 1,32 (1,09. Kurzedrat + 1,54 (1,39), 
Montau +. ‚— 0,64), Piekel + 0,71 (0,60), Dirſchau + 0,37 10,28), 
Einlage + 2,40 2,32% Schiewenhorſt + 2,54 2,60 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


m, bei Kälbern glatt, 
Schwein en flau, 
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für Schmiede 
® Schraubstöoke. 


Neumann & Rnitter 


‚Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


Etrubes General von Stocken⸗ 


Grosse Modenschau 


veranstaltet am Sonntag, den 25, d. Mus., nachmittags 4 Uhr 
in Wichert s Festsäien (Alt Bromberg) ul, Grodzka 12, die 


Firma „Chic“ 
Bydgoszcez, ul. Gdanska Nr. 7 - Telefon 10-72 


allbekannt wegen ihrer @leganz und erstklassigen Mus- 
führung im Bereich der Damenmoden. - Unter anderem 
gelangen zur Vorführung ee bendtoiletten schon 
für das Jahr 1928, und ladet hierzu ergebenst ein, 
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9 ab zum Preiſe von 
5% über Poſener Höchſtnotiz 11857 


Witte, Riemezyk p. Brocatofi, 


in gut und bleibe schlank! 
drum prüfe öfter Dein Gewicht auf unserer 


Präzisionspersonenwaagg ! 


nsirämdfe 


unerreicht an Qualdät 


Dame 


Wägokertal - 1070| Während der Modenschau Künstlerkonzert, und freiswärdigkeit, in 
; Am, allen modernen Farben 
Schwanen Pi Drogerie Eintritt 1 2& — hiervon überweisen wir 25 %, zur hilfe für die Ueber- r 


Bromberg, Danzigerstraße 5, 


dir Herbftbeitellung! 


gibt ab anerkannt von der Pom. Izba Rolnioza |} 


1. 20hotos Bett, Santrongen !. Abſaat /“ 


Preis 35%, über Pol, Notiz, 1155: 


2. Grietoner Snattoeigen 104 J. Mbfant 


Preis 25% über Poſ. Notiz 


Gutsverwaltung Nulewo, 


doczta Warlubie, pow. Swiecle. Tel. Nr. 18. [ä St 
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f % Iamentaichen 
2 letzte Neuheiten 
Mit dem heutigen Tage eröffneich Waly Jagiellonskie 12 % 


(Große Bergstr.) eine Spelsewirtschatt außer dem Hause f Reiſe koffer 8 
unter dem Namen Neceſſaixes 


Privat-Rüche,. 


Bei vorheriger Bestellung können Mittags-Essen zum 
Preise von 1.20 zi abgeholt werden. Außerdem werden 
Diners jeden Genres zu Gesellschaften, Jagden und Hoch- 
zeiten geliefert oder auch außer dem Hause angefertigt. 
Durch meine jahrelange Praxis als Fachmann bin ich in der 
Lage, den verwöhntesten Ansprüchen Rechnung zu tragen 
und bitte mein Unternehmen güfigst unterstülzen zu wollen. 


6345 Mit vorzüglicher Hochachtung 
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Farſtens Dickkopſweizen, II, Abſaat, 


anerkannt durch die Pom. Landwirtſchafts⸗ 
r kammer, ſehr ertragreich und lagerfeſt, über 
feiner Lederwaren 918130 Pfd. boll, wiegend, Preis 25 / über 
Z. Musi a 4, Poſener Höchſtnotiz, ebenfalls 


Bydgoszcz, Panzerweizen I 


I 
ul. Diuga 52. Tel. 1138. zu genanntem Preiſe hat abzugeben 11683 


v. Subkowy, p. Tezew. 

Beſtellungen entgegen ca. 5 Morgen Land u. Gute Belohnung 
g ca, 9 Morgen Fiſchteich, für Nachweiſung oder 
ne Spar. | Beitragung zur Erfat- 
Bydgoszcz Ubso]gelanlage, ca. 300 fungeſſung der Diebe, die 

ul Snindeetih Nr. 18| Hüſtbäume he mit ſgir in der Nacht vom 
h Telephon 1073 Wohnung, direkt an|13. zum 14. d. Mts. ein 

. _ B dnjtat, im Freiſtaat Baar ſchwarze Lurus⸗ 
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Von ſofort oder ſpäter 
1-2» immer- 
Wohnung u. Küche 


I FENG . 
Ze ( 8 SEN — EN 
TI * von ordentlichem Ehe⸗ 
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aug sec en 
Magazyn Möd B. Cyrus 
4 *. he el 
* ext. unt. B. n 
und die bie Geſchſt. d. J e. erbet 


Pelzfirma Jaworski i Nitecki Jerez Lader 


aufenſtern u. 


geben sich die Ehre, das verehrliche Publikum zur ae einges 


Modenschau ls 


einzuladen, weiche am Sonntag, den 25. September, nachm. 3 Uhr Einfaches 


in Inowroctaw, Hotel Bast, 


5 8 b ). Off. . 
ul. Krölowej Jadwigi 15, stattfindet. 12016 683 d b. Geschl. . h. 


ſeppich- Dekorationen, der Fa. A. O. ende. 2 aut möbl. Sim. 
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Wohn ⸗ u. Schlafz., vm 
Gdariska 1255 N 0353 
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Schönes, gut möbl. 


E m em 
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nu) | Feiertage wegen Afgpierftimmungen 
Antennen olin si; sims. am 27. und 28. September und am|und setitimmungen 
liefert ab Lager und frei Waggon tunde 121. bei größer. 6. Oktober geſchloſſen. 


Laſtfuhrwerle Krlerzimmer 
mit Loggla ſofort zu 
ſtellt vermieten. Eig. Wange 
fügt habe, nehme E. Joske, Rohlenhandlg, erwülnſcht. P 1 
ſch hiermit reuevolt|#lica Grunwaldzra 133| Paderewskiego 11, 
i 2024 Tel. 1776. 6296 1 Tr., links. 


urn 


Alt Bromber 


St Bydgoszez) 
0 1 Hehit 12011 


ulica Me: inkowſtiego 8/9, 11988 Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


6337 
WE“ Bitte genau uf die Adreſſe zu achten. l som | e 


rodzka 16 
Ecke Brücenſtr. Tel. 279 


Gleichzeitig mit der Modenschau der Firmen B. Cyrus und Kr. Öraudenz! 
Jaworski & Nitecki veranstalte ich am Braune, aubenz? gutenMittagstisch 


täglich: 1 
Eisbein, Flaki 
Jagdhündin Erbsensuppe. 


entlaufen. Geg. Beloh⸗ 1 i 
nung abzugeben dei Preiswerte Auswahl in 


Sonntag, den 25. d. Mts. 


in 1 nowro cl AW, Hotel Bast „Aaerkertode S pe i s en Inte Schuhe, gibt innen 
p. Pleſewo, Pom. 11761 a carte. schnell und mühelos 


eine or FALLIIIIIIIIIIIIXITXIIIIIz) 


eu $ £inen intensiven, 
ithi ibenden Hochol 
Te chsch Au fer- Club Frithjof e.V. E 
Zum Besuch unserer Club-Regaffa wasserdicht und verleiht 
ihnen Halibarkeit und 


am 25. September 1927 in Brahe- 
lange Lebensdauer? 


münde fährt das Motorboot „Goplanka‘ 


der erlesensten Exemplare der besten inländischen Teppichfabriken, von echten 3 
pünktlich 1.30 Uhr mittags unterhalb der 


orientalischen Teppichen, Plüsch- (Tournay, Axminster, Velour etc.) und Woll- 
teppichen, mit einer Dekorations- und Möbelstoffschau verbunden. 
5 gegeben werden, welche bis Sonn- 


Pine O. Jende 2 abend, abends 6 Uhr bei der Firma 


Telephon 14-49 BYDGOSZCZ ul. Gdanska 165 1 nal ana Te 


Der Vorstand, 2 
REN vo 09999909 


Sagen Sie selbst: 


Post ab, 
Was verlangen Sic mehr? 


Es können nur 50 Karien zum Preise 
2 von 1.00 z# für Hin- und Rückfahrt aus- 
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